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Weinbau
Laubnutzung im Bioweinbau
Gabriele Jahn und Sabine Sprenger
Ist ein ökologisches Produktionsverfahren für die Traubenerzeugung
mit gleichzeitiger Weinlaubgewinnung praktikabel und rentabel?
Z
ur Herstellung eines Heilmittels
suchtedieFirmaWeledaeinelangfris-
tiggesicherteRohstoffquellefürqualitativ
hochwertiges Weinlaub. Die Projektgrup-
pe Kulturlandschaft Hohenlohe, ein inter-
disziplinärer Zusammenschluss von For-
schern, führte im unteren Jagsttal hierzu
exemplarisch eine Untersuchung durch.
Charakteristisch für die Rebhänge im
unteren Jagsttal ist ein vielfältiges Neben-
einander von Vegetations- und Nutzungs-
formen. Über die Jahre hat sich ein breites
Spektrum an Tier- und Pflanzenarten aus-
gebildet. Die meisten der Hangflächen
sind sehr steil, und
die Bewirtschaftung
istoftnuraufschma-
len Terrassen unter
hohem Arbeitsauf-
wand möglich. Die-
se Tatsache führte
dazu, dass die Nut-
zung immer weiter
zurückgeht. In der Untersuchung wurde
auf die Möglichkeit einer Wiederbepflan-
zung der ehemaligen Rebflächen näher
eingegangen.
FürdieNutzungdesWeinlaubszurArz-
neimittelproduktiondürfenindenBlättern
laut Vorschrift keine Pflanzenschutzmit-
telrückständenachweisbarsein.DieseAn-
forderungkannlediglichderAnbaupilzre-
sistenter Sorten erfüllen. Nach ersten Ver-
suchsergebnissenfälltbeiSchnittmaßnah-
men,diedenRebenwuchsunddieAusbil-
dungderTraubenfördern,jeHektarknapp
eine Tonne Blattfrischmasse an – das sind
282 kg getrocknetes Weinlaub.
Vergleicht man die Deckungsbeiträge
des ökologischen Weinbauverfahrens in
Terrassenlage, das im unteren Jagsttal
möglich wäre, mit einem konventionellen
Verfahren,sozeigtsich,dassdasökologi-
sche Verfahren bei einer Vermarktung
über die örtliche Weingärtnergenossen-
schaft gegenüber dem konventionellen
Verfahren schlechter abschneidet. Kann
der Winzer aber zusätzlich das Weinlaub
vermarkten, so ist der Deckungsbeitrag
höheralsbeimkonventionellenVerfahren.
DieÖkotraubenerzeugungmitgleichzeiti-
gerWeinlaubgewinnungwärealsogegen-
über der konventionellen Traubenerzeu-
gungimunterenJagsttaldurchauswettbe-
werbsfähig.
Ob das Verfahren rentabel ist, hängt
starkvondenerzieltenPreisenfürdieEnd-
produkte Trauben und Weinlaub ab. Die
Preisspanne zur Deckung der Herstel-
lungskosten bewegt sich zwischen 2,00
und3,50DM/kgfürdieTraubenbzw.zwi-
schen35und70DM/kgfürdasgetrockne-
teWeinlaub.EntscheidendfürdieRentabi-
lität einer solchen Doppelnutzung ist die
erreichte Qualität des Weinlaubs. Sie be-
stimmt letztendlich, ob das Weinlaub ver-
marktbar ist. ❑
Gabriele Jahn und Sabine Sprenger, Institut für
landwirtschaftliche Betriebslehre, Universität Ho-
henheim, D-70593 Stuttgart
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henlohe wird mit Mitteln des Bundesministeriums
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Tab. 1: Ergebnisse der Deckungsbeitragsrechnung
Produktions-
verfahren
konventionell ökologisch
ökol. + Wein-
laubnutzung
Deckungsbeitrag 8 180 DM/ha 6 710 DM/ha 8 920 DM/ha
Arbeitskosten 14,40 DM/Akh* 13,70 DM/Akh 18,10 DM/Akh
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